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Ss S iſt ein altes Sprichwort: Furor fit læſa ſæ- 
pius patientia: Wenn die Gedult gar zu offt 
und viel gereitzet wird / ſo bricht ſie endlichen in 
einen Grim aus. Daß aber nicht nur allein 
die Gedult der Schweden / beſondern auch die 

unverletzlichen Vertraͤge an Seiten der Pohlen viel⸗ 
fältig violiret und gebrochen: Daß alſo auch endlich 
Ihre Koͤnigl. Maytt zu Schweden gedrungen wordẽ / 
die Waffen wieder den König in Pohlen zuergreiffen⸗ 
und daſſelbe Vbel von Ihr zu wenden / welches Sie von 
gedachtem Koͤnige fuͤr ihren Augen ſchwebend geſehen: 

Solches ſol durch das jenige / fo hiernechſt folget / er 
wieſen werden. 

Denn ob woll in dem Stumdorffiſchen Vertrage 

geſchloſſen worden / daß die Koͤnige und Cron Pohlen 
Zeit wehrenden Stilleſtandes ſich aller hoſtilitaͤten / 
wie der die Koͤnige und das Reich Schweden / auch Oe⸗ 
roſelben Mittel⸗ oder unmittelbahr unter wor ffene uñ 
gehoͤrige Provincien / Feſtungen / Städte und Gebiete / 
ent halten ſolten / auch zu derer Schaden und præjuditz 
nichts fuͤrnehmen und tentiren / noch durch andere ten- 
tirenlaſſen: Dennoch ſo mag man ſo gar nicht glaͤu⸗ 
ben / daß der Obriſte Both ohn Wiſſen und Wil⸗ 
len des Königs in Pohlen UT AD ISTAT IV. mit eini⸗ 
gen Krieges Trouppen durch ſo viel Provincien und 
Hertzogthuͤmer gedachten Koͤnigreichs / umb Lieffland 
feindlich zu infeſtiren / gehen koͤnnen; ſondern es er⸗ 
hellet vielmehr aus gewiſſen Documentis, ſvie der Kos 


nig 


nig in Pohlen gemeldten Boͤht angereitzet / ſolchen 
feindlichen Zug auff⸗ und vor ſich zu nehmen. Wel⸗ 
ches des Obr. Bochs Vornehmen ob es zwar in et⸗ 
was feinen Effect nicht erreichet / ſo hat dennoch deſſen 
ſchleuniger unverhoffeter Einfall den Vnterthanen der 
Reiche Schweden ſelbigen Orts groſſen Schaden zu⸗ 
gefuͤget: Zumahl ihrer viel / ſo da getrawet / daß man 
unverbruͤchlichen Vertrag halten wuͤrde / umbgebracht / 
ihre Guter gepluͤndert und geraubet / und der gantzen 
Provintz groſſes Schrecken eingeſaget worden. Vnd 
obwol die Herren Reichs Raͤhte in der Cron Schwe⸗ 
den bey den Herren Reichs Raͤhten der Pohlniſchen 
Respublicq und des Groß Fuͤrſtenthumbs Littawen 
durch Schreiben daruͤber geklaget / habẽ ſie doch nichts 
troͤſtliches erhalten: Daß alſo Beweiſes gnug / es ſey 
ſolches nicht allein mit Wiſſen / ſondern auch auff An⸗ 
trieb der Pohlen geſchehen. Iſt derowegen der War⸗ 
heit nicht unaͤhnlich / daß die Littawer zu der eit einige 
Kriegs macht zur Hand gehabt / womit ſie / wann des 
Obr. Bochs Vorhaben nach Wunſch abgangen were / 
Lieffland / ſo damals ohn Beſatzung und Kriegs Volck / 
wiederumb unter ihre Bott maͤſſigkeit bringen moͤch⸗ 
ten: Zum wenigſten werden ſie vor Anſtifſter dieſes Bes 
ginnens und Vnweſens gehalten / ſvelches ſie / wann ſie 
nur gewolt / hetten hindern koͤnnen. 

Gleiche Beſchaffenheit hat es auch mit dem Einfall 
des Krokowen in Pommern / welcher von Pohlniſcher 
Seiten hette koͤnnen abgem ande werden / wenn fie nicht 

ij er 


der Schweden Sachen in Deutſchland über einẽ Hauf⸗ 
fen geworffen / uñ gedachte Provinz / als zu welcher man 
bey widrigem Glück Zuflucht nehmen muͤſte / gern ver⸗ 
wuͤſtet wolten geſehen haben. Es ſind auch die Pohlen 
hiemit nicht begnuͤget geweſen / daß ſie Krokowen den 
Durchzug verſtattet; beſondern es iſt demſelben auch 
aus der Putzcher Schantze uñ anderen Orten in Preuſ⸗ 
ſenHuͤlffe geleiſtet / und grobes Geſchuͤtzzugeſandt wor⸗ 
den: Vnd wann dieſe Feindliche Trouppen nicht durch 
Succurs des Hern Grafen Koͤnigsmarcks / damalige 
General Wachtmeiſters / aus dem Lande getrieben wor⸗ 
den / hetten ſie dieſe Provintzuñ die daran gelegene See⸗ 
kant in die euſſerſte Gefahr geſetzet. Daaber die Poh⸗ 
len hier an unſchuldig ſeyn wollen / hetten ſie auff der Kö 
nigl. Schwediſchen Bitte und Begehren / daß man 
Krokowen den Ruͤckzug durch Pohlen wehren / oder 
aber zulaſſen moͤchte / daß fie ihm nachſetzen doͤrfften / 
ſolches nicht leicht abgeſchlagen. Woraus dazumaln 
der Pohlen feindſeliges Gemuͤht gege die Cron Schwe⸗ 
den ſattſam offenbahr worden. 

Mit was für machinationibus und Hinderliſt der 
Inſulch eſell / welche im letzten mit dem Könige zu Den⸗ 
nemard geführten Kriege durch den Sromfebroifchen 
Friedenſchluß dem Königreich Schweden abgetreten 
worden / von dem Könige ULanbısı ao! ,nachgegan⸗ 
gen ſen / und wie er ſich unterſtanden / die Abtretung ſol⸗ 
cher Inſſ il zu ver hindern / das bezeugen gnugſam feine 
Schreiben und Mandata, ſo Er ſeinem Cammer Hern 
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Bergio an die Oeſelſchen Stände überliefert / darinnen 
Er ſie zum Abfall gereitzet und abgemahnet. Denn ob 
Er wol an dieſer Inſul die gantze geit uͤber / da fie unter 
des Koͤnigs zu Sennemarck Gebiet geweſen / kein Recht 
jemals abſonderlich prætendiret; auch wol gewuſt / daß 
ſelbige dem Koͤnige und Reiche Schweden durch gewiſ⸗ 
ſe mit dem Könige und Reiche Dennemarck auffgerich⸗ 
tete Vertrage / vermittelſt des Aller Chriſtlichſten KO 
nigs in Franckreich und derer Herren General- Staaden 
der vereinigten Niederlanden lnterpoſition, cediret /uñ 
abgetreten worden: So hat Er dennoch nicht unter⸗ 
laſſen wollen / ſein feindſeliges Gemuͤht gegẽ die Schwer 
den im Wercke ſelbſten darzuthun und zu bezeugen; we⸗ 
re vieleicht auch bey ſolcher newen Veraͤnderung des 
Reichs in ſeiner Hoffnung nicht betrogen geweſen / wañ 
nicht die gute und genawe Auff / und Fuͤrſichtigkeit des 
Koͤnigl. Schwediſchen Gouverneurn, ſeine des Koͤnigs 
in Pohlen liſtige Anſchlaͤge zunicht gemacht hette. 
Vber das iſt aus Gewiſſen Zeugniſſen und Kund⸗ 
ſchafft bekant / daß der Koͤnig in Pohlen der Vntertha⸗ 
nen des Reichs Schweden in Lieffland Trewe und Ge⸗ 
horſam angefochten und verſuchet habe: Welche ob fie 
wol bey ihrer Pflicht verblieben / vermag doch der Koͤ⸗ 
nig in Pohlen der Beſchuldigung / daß Er die bacta nicht 
violiret / ſich keines Weges entſreyen. 

Es hat auch nicht gemangelt an mancherley Vorneh⸗ 
men mit dem Koͤnige zu Dennemard Cusisriad IV. 
Welcher zu der geit mit der Cron Schweden 8 
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dings wol geſtanden / wie auch mit Arnheim und Bau⸗ 
dißen / ſo zum Schaden der Cron Schweden gerichtet 
geweſen. Welches alles abſonderlich zu erzehlen zu lan⸗ 
ge und unſer fuͤrhabenden Kuͤrtze entgegen iſt. 
Dieſes alles iſt zur Zeit ULanısıaı IV. begangen 
worden: Nun muß man auff die Zeit kommen / da ſein 
Bruder JonannesCasımırus Ihm luccediret uñ 
in Pohlen zur Cron gelãaget. Es hat warlich die Durch⸗ 
laͤuchtigſte / Großmaͤchtigſte Königin zu Schweden 
CHRIS TINA Ihr jederzeit fuͤrgeſetzet gehabt / mit 
dem Koͤnigl. Princen des Reichs Pohlen auffrichtige 
Freundſchafft zu pflegen / als welche Ihr mit ſo naher 
Blutfreundſchafft verwandt; zumaln der auff ſo lan⸗ 
ge Zeit gemachte Stillſtandt der Waffen / Hoffnung zu 
geben ſcheinete / daß der maleneins die Streitigkeiten / ſo 
beyde Reiche gegeneinander haben / niedergeleget / und 
eine beſtaͤndige Freundſchafft unter fo nahen Anver⸗ 
wandten Princen wiederumb geſtifftet werden moͤchte. 
Deßfals Ihr. Koͤn. Maytt. dann auch / auff Erſuchen 
erwehnter Princen und Herren Gebruͤdere / Hn. Jo- 
HANNIS CASTMIRI und Hn. CA ROII FERBIN AN- 
O1, gantz gerne mit Ihrer Recommendation bey den 
Senatoren und Ständen des Koͤnigreichs Pohlen und 
Groß Fuͤrſtenthumbs Littawen einkommen und inter 
cediret / daß man bey Wahl eines newen Koͤnigs ge⸗ 
dachte Princen und Herren in Obacht haben / und die 
Gedancken auff ſie richten moͤchte. Hter nechſt hat Ih. 
Koͤn. Maj. auch dieſes ſonderbahre Document 5 
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neZeichen Ihrer Affection gegen den ſetzigen König in 
Pohlen hinzu gefuͤget / daß Sie deſſen Sache abſonder⸗ 
lich der Republicq commendiret / und auff allerley Art 
und Weiſe ſich dahin bemuͤhet / daß vorer wehnter Koͤ⸗ 
nig feines Wunſches moͤchte theilhafſtig werden. Wel⸗ 
che fleiſſige Bewerbung der Koͤnigin / ob ſie wol einen 
gluͤcklichen und nach gedachten Koͤnigs Wunſch gefalle⸗ 
nen Ausſchlag erla nget/ hat Er ſich jedoch nichts guͤti⸗ 
ger noch geneigter zu einem ewigen Frieden mit der Koͤ⸗ 
nigin zu Schweden erzeiget / wie dieſes aus folgendem 
ſol erwieſen werden. 

Der Anfang der ſtattlichen Freundſchafft / ſo man 
damaln verheiſſen / iſt dieſer geweſen / daß der König / in 
Wechſelung einiger Schreiben mit der Koͤnigin zu 
Schweden / ſich der Lateiniſchen Sprach nicht gebrau⸗ 
chen wollen / keiner andern Vhrſachen halber / als daß 
Er ſolcher Geſtalt die Maſſe / Art und Weiſe zu tituli 
ren / welche in dem getroffene Vergleich des 26aͤhrigen 
Stilleſtands exprimiret iſt / und den Titul den Koͤnigen 
zu Schweden zueignet / denen Koͤnigen in Pohlen aber 
auffhebet / vermeiden moͤchte; Sich einig und allein da⸗ 
hin bearbeitende / wie Er das Fundament der Pacten 
und Vertraͤge ſelbſt über einen Hauffen werffen kunte. 

Hiernechſt iſt mehr dann allzugewiß / daß ſich der Koͤ⸗ 
nig in Pohlen euſſerſt bemuͤhet habe / umb die Koͤnigl. 
Schwediſchen Vuterthanen in Lieffland zum Abfall zu 
bringen / iſt aueh mit Rahtſchlaͤgen umbgegangen / wie 
die Stadt Riga möchte eingenommen werden. 

Vber 
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Vber das hat aueh Ihr. Koͤn. Maj. nicht aus gerin⸗ 
gen Anzeigungen erkant und wahrgenommen / wie die 
Coſaken vom Koͤnige in Pohlen offtermahln gelocket 
worden / daß ſie in Lieffland einfallen / und den Koͤnigl. 
Schwediſchen Stat daſelbſt beunruhigen moͤchten. Hat 
alſo dem Feind ſeligen Gemuͤht des Königs in Pohlen 
wider die Cron Schweden nichts ge mangelt / ohn daß 
Er feine ſchaͤdliche Pradtigven wider dieſelbe als Vn⸗ 
ſchuldig und die ! acka in genawer Obſervantz haltende / 
(welche von den Herren Pohlen / noch niemals der Fried⸗ 
bruͤchigkeit beſchuldiget werdenkoͤnen) nicht vermocht 
ins Werck zu richten; und zwar ſolches nach Gottes 
gerechter Dispoſition und Schickung. 

Es ſind noch viel andere dem Stillſtand / offentlichen 
allgemeinen Glauben / und Ih Koͤn. Maj. zu Schweden 
Vnterthanen zuwider lauffende Händel veruͤbet wor⸗ 
den / welche man zur Weitleufftigeren Declaration der 
Vrſachen dieſes Kriegs / fo aus den Adis- ſelbſten dedu- 
ciret werden ſollen / verſchiebet. Man hette vieleicht 
auch ſolche Haͤndeletwas laͤnger duldẽ und ungerochen 
laſſen koͤnnen: Nachdem aber der König und Respub- 
licq in Pohlen / unter einem Ruhmraͤtigen Schein des 
immerwehrenden Friedens / die Tron Schweden ſo offt 
herumb gefuͤhret / und inzwiſchen durch ſtete Hin⸗ und 
Herſendung der Herren Mediatoren und Vnterhaͤnd⸗ 
ler / auch durch zwo Zuſammenkunfften beyder Theile 
Com miſſorien zu Luͤbeck / den oͤnigl. Sch wediſchen ei⸗ 
nen blawen Dunſt vor die Augen gemacht / ob were der 
Konig 


König in Pohlen zu einem immerwehrenden Frieden 
nicht ungeneigt; zu keinem andern Ende / als daß Er 
durch Gewinnung der Zeit alles ins weite Feld ſpielen / 
Gelegenheit mehrerers Schadens ergreiffen / unter⸗ 
ſchiedliche Feinde wider das Koͤnigreich Schweden er⸗ 
regen / und alle Gelegenheit / dieſe ſchwere Streitigkeit / 
welche nunmehr lange Jahre beyde Koͤnigreiche mit 
hoͤchſter Kriegs Vnruhe gedrucket / zur Endſchaſſt zu 
bringen / benehmen mochte: So hat entlich Ihr. Koͤn. 
Ma. und der Cron Schweden / dieſen Krieg zu begin⸗ 
nen und anzutreten / der Koͤnig in Pohlen ſolches abge⸗ 
zſwungen und abgenoͤhtiget. Zumahl / daß man viel an⸗ 
deres mit ſtillſchweigen vorbey gehe / nechſtfolgende 
Sachen / welche man nur obenhin beruͤhren wil / wie we⸗ 
nigen Muht und geringe Luſt der Koͤnig und das Koͤ⸗ 
nigreich Pohlen zum imerwehrenden Frieden gehabt / 

ſattſam darthun koͤnnen. | 
Denn bey dem erſten Congreß und Zuſam̃enkunfft 
zu Lübeck haben die Pohlniſchen Herren ommiſlarii 
ihre Pleniporeng Schreiben und Vollmachten uͤberge⸗ 
ben / welche groſſen Mangel gehabt / da der Koͤnig in 
Pohlen ſich des Tituls Ihr. Kon, Mai, zu Schweden 
angemaſſet / und ſolcher Geſtalt das Fundament der 
Compactatenumbgeſtoſſen. Vnd ob wol vor erwehnte 
Herren Commiſſatii nach Erkentniß ihres Irrthuͤms 
dem Koͤnigl. Frantzoͤſiſchen Legato bey gutem Glau⸗ 
ben verſprochen / daß die Koͤnigl. Schwediſche Herren 
Commiſſarii innerhalb drey oder vier Wochen geaͤn⸗ 
derte neee Ine 
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nigl. Schwediſche Herren Commiſſarii auch in ſolcher 
Hoffnung alſo lange darauff gewartet; find jedoch ket⸗ 
ne andere Schreiben einkommen: Vnd haben die Pol⸗ 
niſchen Herren Abgeſandten endlich die Schuld ſich 
ſelbſten zugemeſſen / als die ihrem Koͤnige / der derglei⸗ 
chen ihm præjudicirliche Veranderung / ihrer Meinung 
nach / nicht eingehen wuͤrde / dieſes nicht hinterbringen 
duͤrffen. 

Bey der andern Zuſammenkunfft zu Luͤbeck / iſt die⸗ 
ſes unter andern hinderlich geweſen / daß auffdem In⸗ 
fiegel der Koͤnigl. Polniſchen Schreiben des Reichs 
Schweden Wapen imprimiret und ausgedrucket ges 
weſen / welches dem getroffenen Ver gleich und Pactis zu⸗ 
wider war / und / daß ſolches ſonſt oblerviret und in acht 
genommen worden / durch ſelbſteigene Bezeugung des 
Herren Groß Cantzlers in Pohlen / Gn. Ladzicks / 
fo das Haupt der Legation zu ſelbiger Zeit war / auch 
von denen Engeländifchen und der vereinigten Nieder⸗ 
landen Herꝛen Abgeſandten gnugſam kund und darge⸗ 
than worden. Vnd obwol zu dieſem Mahl die Koͤnigl. 
Schwediſchen Herren Commiflarii ſich erbohten und 
conteſtiret / daß ſie annoch andere und emendirte Ple⸗ 


nipotentz Schreiben / dafern man fie haben koͤnte / er⸗ 


warten wolten; ſind ſelbige jedoch / wie billig auch die 
Sache war / uñ wie ſehr ſich die Herren Mediatores und 
Vnterhaͤndler darumb bemuͤhet / von den Herren Poh⸗ 
len nicht zu er halten geweſen. Aus welchem er hellet / 
daß der Königin Pohlen ſich einig und euſſerſt dahin 
bemuͤhet / wie Er die Zeit hinbraͤchte / und durch ſolche 
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Verzoͤgerung der Preliminar- Tractaten die Königl. 
Schwediſchen ver hinderte / damit ſie nicht zu Ab hand⸗ 
lung der Haupt Sache ſchreiten / über die Violation der 
Pacten und Stilleſtandes ſich beſchweren / noch gebuͤh⸗ 
rende Satisfaction fordern konten. 

Hiezu kommet auch noch dieſes / daß ob wol der Rd 
nig in Pohlen durch den in die Cron Schweden geſchick⸗ 
ten Herꝛn Canaſihl angezeiget / wie Er feine und der 
Polniſchen Republieq Legatos und ve an Ih. 
Koͤnigl. Maj zu Schweden wolte abgehen laſſen / ſo die 
Tradtaren eines ewigwehrenden Friedens bey Ih. Koͤn. 
Maj. recht beginnen und vollziehen ſolten; Ihr. Koͤn. 
Ma. zu Schweden auch hierin gewilliget / Jedoch mit 
dem Bedinge / daß ſich die Pohlniſchen Herren Legaten 
auffs ehiſte einfinden moͤchten / wiewol Ihr. Koͤn. Maj. 
nicht ſchuldig were geweſen / ſolche Tradtaten zureaſſu⸗ 
miren / da ſelbige ein und anderes Mahl vergeblich an⸗ 
gefangen worden: Haben ſich doch deßwegen die Pol⸗ 
niſchen Herren Legati zu beſtimpter Zeit nichts deſto 
mehr eingefunden; ſondern iſt nur an derer Stelle ei⸗ 
ner / mit Nahmen Johann Morſtein / als ein Inter. 
nuncius einkommen / welcher keine Plenipotentz Schrei⸗ 
ben / die Tractaten anzugehen / und einen ewigen Frieden 
abzuhandeln beſondern nur einige creditiven im Nah⸗ 
men des Koͤnigs mitgebracht / in welchen dieſes przjudi- 
citlich war / daß / da er zu Ende des Schreibens geſetzet / 
im Jahr unſerer Koͤnigreiche / (da Er doch nur 


cines / nemblich das Königreich Pohlen allein hat /) Er 
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andeuten wollen / wie Er Königin Schweden / und der 
Titul ſelbigen Reichs / den Er im Anfang des Schrei⸗ 
bens Ihr. Koͤn. Maj. Ver moͤge der bacten und getrof⸗ 
fenen Vergleichs zugeeignet / nichtig und vergeblich ſey: 
Zugeſchweigen / daß im Litul Ihr. Koͤn. Maj. zu Schwe⸗ 
den das eine & c ausgelaſſen / welches doch der Paritaͤt / 
fo beſage der getroffenen bacten uñ Vergleichs zwiſchen 
beyden Koͤnigen ſolte obſerviret und beobachtet wer⸗ 
den / nachtheilig faͤllet. 

Was nun aber das vornehmſte billig ſol gehalten 
und geſchaͤtzet werden / ſo hat der Koͤnig in Pohlen / da⸗ 
mit Er nichts unverſuchet lieſſe / wodurch Er dem Koͤ⸗ 
nigl. Schwediſchen Stat nach der Gurgel gleichſam gras 
ſen / und an die Kaͤhle taſten moͤchte / Sich unterfangen 
und bemuͤhet / gar frembde Schiffs und Kriegs Flotten 
in die Oſt See einzufuͤhren / auch mit unterſchiedlichen 
Potentaten, und an gedachtem Meer wohnenden / und 
ſonſten der Segelation auff demſelben ſich gebrauchen⸗ 
den Nationen, Ih. K. M. zu Schweden nur allein aus⸗ 
geſchloſſen / Verbuͤndniſſe zu ſtifften: Daß alſo daraus 
klarer / dann der Sonnen icht / er hellet / wie gedachte 
Schiffs Flotten wider Ihr. Koͤn. Maj. und das Koͤnig⸗ 
reich Schweden deſtiniret und angeſehen geweſen ſeyn 
muͤſſen; da doch beym dtumdorflſchen Vertrage ge 
ſchloſſen / daß Zeit wehrenden Stilleſtandes der König 
und die Respublicq in Pohlen wider die Könige und 
Cron Schweden / auch Deroſelben unter habende Fuͤr⸗ 
ſtenthuͤmer / Lande und Herꝛſchafften / keine Schiffe noch 
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Kriegs Flotten fuͤhren und gebrauchen ſolten. Geſtalt 
dann auch ein ſolches der zwiſchen Ihr. Koͤn. Maj. zu 
Schweden / GUSTAVO MAGNO, Hoͤchſtſelig⸗ 
ſten Angedenckens / und der Stadt Dantzig auffgerich⸗ 
teter Vertrag / und der Hertzogen in Preuſſen und 
Churland geſtellete Cautiones mit mehrem darthun 
und erweiſen. Zudem hat der Koͤnig in Pohlen ſolcher 
Kriegs Flotte / inſonder heit zu dieſer Zeit / daͤ die Oſiſee 
gantz ſicher / auch deſſen Freyheit / Commercien und 
Handlungen von niemand angefochten werden / gar 
nicht von noͤhten gehabt: Iſt alſo vorgedachter König 
nur darauff bedacht geweſen / wie Er der oſſterwehnten 
Oſt See Beſchuͤtzung und Beſchirmung / ſo von Alters 
her den Koͤnigen zu Schweden eigenthuͤmlich zuſtehet / 
turbiren und beunruhigen / dabenebenſt die See vor Ih. 
Kön. MNaſezu Schweden / und die jenigen / derer Wol⸗ 
fahrt in freyem Gebrauch derſelben / und ungehinder⸗ 
tem Handel und Wandel darauff / beſtehet / unſicher 
machen; auch / wann Er mit andern in Buͤndniß ge⸗ 
treten / ſolcher Geſtalt zwiſchen Ihr. Koͤnigl. Maj. und 
Dero Freunde ein Mißtrawen erregen / und ſie von ein⸗ 
ander trennen / entlich auff ſolche Weiſe Ihr. Koͤnigl. 
Mafeſt. und dem Reich Schweden viel Feinde zugleich 
auff den Halß fuͤhren mochte. 

Demnach nun Ihr. Koͤnigl. Maj. nicht zweiffeln / 
es werde der Königin Pohlen bey denen / ſo dieſe Hans 
del nicht erfahren haben noch wiſſen / Ih. Koͤnigl. Maj. 
vorgenommene Actiones und Weſen ſchelten 175 laͤ⸗ 

tern / 


ſtern / und entweder die Vertrage vorſchůtten / oder an 


dere Vrſachen einwenden: Als Erſtlich; Daß die ent 
ſtandenen Streitigkeiten durch die von beyden Theilen 


verordnete Herren Commiſſarien auff den Liefflaͤndi⸗ 
ſchen Grentzen hetten geſchlichtet und beygeleget ſollen 
werden. Zum andern: Ob gleich die Lrackaten eines 
ewigwehrenden Friedens ein und das ander Mahl nicht 
gluͤcklich abgangen / hette jedoch nichts deſto weiniger 
der Stilleſtandt ſteiff und unverletzt biß zum Ausgang 
der 267 jaͤhrigen Friſt follen gehalten werden. Drit⸗ 
tens: Daß dieſe Woͤrter (Ein und ander Mahl) nicht 
nur vor Zwey Mahl / ſondern als offt und vielmals wie⸗ 
der holet / interpretiret und auffgenommen werden / und 
man alſo zum Tractaten ſchreiten / und nicht die Waf⸗ 


fen ergreiffen ſollen. Dem erſten Einwurff kan hie⸗ f 


mit begegnet werden: Als daß man durch einige Her⸗ 
ren Commiflarien, an den Liefflaͤndiſchen Grentzen 
nichts mehr würde erhalten haben / dann durch die zwo 
ſolenne Zufammenfünfften in Luͤbeck. Zudem / was 
hette man wol fuͤr Hoffnung zu Beylegung der Strei⸗ 
tigkeiten durch einige Herren Commiſſarien an den 
Liefflaͤndiſchen Grentzen ſchoͤpffen koͤnnen / da nicht ein 
mahl die Præliminaria auff zweyfachen Congreſs und 
Zuſammenkunfft in Luͤbeck / wie ſehr ſich auch die Her⸗ 
ren Mediatotes durch ihre Abgeſandten darumb bes 
muͤhet / ab gehandelt werden moͤgen? Den andern Ein⸗ 
wurff zu beantworten: Demnach Ih. Koͤn. Ma. zu 
Schweden auff den Pacten und Verträgen) als Wel 

0 


fo. offt und vielmals vom Koͤnlge in Pohlen gebrochen / 
kein Præſidium und Schutz gefunden / haben ſie entlich 
nohtwendig zum Waſſen greiffen muͤſſen: Vnd hat es 
auch mit den Contracten und Vertraͤgen eine ſolche Bes 
ſchaffenheit / daß / weil ſelbige in gleicher Verpflichtung 
eines und andern Theils beſtehen / das eine Theil nicht 
mehr gehalten ſeyn darff dem Vertrage nachzukom̃en / 
wenn ſelbiger vom andern Theil vorhin violiret und ge⸗ 
brochen wordẽ. So hat auch der Aus gang des 267jaͤh⸗ 
rigen Stillſtandts / bey ſo ſteten / unauffhoͤrlichen / und 
hoͤchſt verderblichen Machinationen und feindlichen 
Beginnen des Koͤnigs in Pohlen / ſonder groͤſſern und 
Böchfien Schaden Ihr. Koͤn. M. zu Schweden / nicht 
koͤñen erwartet werden. Dem dritten Einwur ff zu be⸗ 
gegnen: Daß nemlich die Herren Comiſſarii von bey⸗ 
den Theilen mehr als zweymal / hetten ſollen zuſammen 
kom̃en: So laͤuffet ſolches wider den rechten Verſtand 
des getroffenen Vergleichs / als welcher eben dadurch 
beyden Parten eine Nohtwendigkeit importitet und auff⸗ 
erleget / das Haupt werck zur Endſchafft zu bringen / das 
mit nicht durch vergebliche und oͤfftere Zuſammenkuͤnf⸗ 
ten die Gemuͤhter verbittert / und beyde Theile bey allen 
Voͤlckern in Schimpff und Spott gebracht / auch nicht 
mehr und Höhere Vnkoſten verurſachet werden moͤch⸗ 
ten. Dennoch aber hat Ihr. Koͤn. Maj. zu Schwe⸗ 
den ſich dahin bewegen laſſen / daß Sie / u Bezeugung 
Dero ſtets⸗friedſertigen Gemuͤhts / fernere Tractaten / 
umb eine beſtaͤndige und immer wehrende Freund ſchaft 

zu 


zu ſtifften / einzugehen confeneiret und bewilliget: Je⸗ 
doch mit Bedingung / daß die Polniſchen Herren Ab⸗ 
geſandten / wie Herr Canaſihl Hoffnung gemachet / 
ohn einigen Verzug ſich einfinden möchten. 

Aus dieſem allen erſcheinet der gantzen Chriſten⸗ 
heit gantz hell und klar / wie Ihr. Koͤnigl. Majeſtaͤt zu 
Schweden einen rechtmaͤſſigen Krieg wider den Koͤ⸗ 
nig in Pohlen begunt / und wie Sie denſelben noht⸗ 
wendig angehen muͤſſen / umb alles ſchaͤdliche Fuͤrneh⸗ 
men offtgedachten Königs in Pohlen zu bintertreis 
ben und abzuwenden. Haben demnach Ihr. Koͤn. 
Maj. das feſte Vertrawen / Sie werden deßfals nicht 
allein vor der gantzen Welt und allen Chriſtlichen Po⸗ 
tentaten entſchuldiget ſeyn; beſondern verſichern Sich 
auch / es werden eingefuͤhrete Vrſachen alle die jeni⸗ 


gen / ſo ſelbige recht beleuchten / auch die Einwohner 
und Vnterthanen der Polniſchen Respublicqꝗ ſelbſten 
ſo von dem argliſtigen Fuͤrnehmen und Machinatio⸗ 
nen des Koͤnigs in Pohlen nichts wiſſen / approbi· 
ret und gültig gehalten werden. 


